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Wınfried Vogel, Würzburg
Vom alten Grotteslob ZUM Gotteslob
Neue strukturelle Anforderungen ein Gebet- und Gesangbuch
es ist 1m uss, alles der Veränderung unterwortfen. Dies gılt auch für ein Urgestein

uUuNlscIeT lıturgischen Praxıs: dem Gotteslob Im März 9775 der Öffentlichkeit übergeben,
versieht das derzeıtige katholische ebet- und Gesangbuch se1t nunmehr fast 35 Jahren
seinen wertvollen Dienst In uUuNnseTren Pfarrgemeinden. 1ele Chrısten en In ihrem el1g216-
SCI] en keın anderes ebet- und Gesangbuch kennengelernt und verbinden mıt dem
Grotteslob vielfältige persönlıche Schicksale VonNn ucC und Le1i1d Für manchen wurde das
Gotteslob Zu helfenden Anker., In persönlıchen Krısensituationen NECUC Perspektiven für
das eigene en gewInnen können.

Im Bewusstseıin dieser Erfahrungen empfahl die Internationale Arbeitsgemeinschaft der
liturgischen Kommission IM deutschen Sprachgebiet 1mM Jahr 2001 der Deutschen und
der Österreichischen Bıschofskonferenz, In der Nachfolge des aktuellen Eınhelitsgesangs-
uCcC (Grottesloh eın ebet- und Gesangbuch erarbeıten. Sıe 1eß sıch el VOoNn
der Erkenntnis leıten, dass dıe zwıschenzeitlich CHuuie sıchtbaren Mängel des Gotteslobh

graviıerend selen, dass eıne redaktionelle Revısıon nıcht den gewünschten Erfolg
bringen würde. Insbesondere sSEe1 offensic  ich, dass dıe Bedürfnısse der gegenwärtigen
eıt nıcht mehr VOoO Inhalt des Grotteslobh befriedigen selen. Es edürfe er elner kom-
pletten Neukonzeption.

Der Auftrag
Aufgrund dieser Empfehlung entschıed dıe Österreichische Bıschofskonferen bereıts In

iıhrer Frühjahrs- Vollversammlung 2001, eın geme1Insames ebet- und Gesangbuch
erarbeiten lassen. Dıiıe Deutsche Bıschofskonferenz fasste 1m Herbst 2001 eınen

inhaltsgleichen Beschluss und beauftragte dıe Unterkommıissıion GGB der Liturgiekommis-
S1I0ON mıt der weılteren Konkretisierung der Planung und der Abstimmung mıt den 1SCNOTS-
konferenzen bzw Bıschöfen 1Im deutschen Sprachgebiet.

Der Vorsıtz der Unterkommission wurde In dıe an des damalıgen Kölner e1ıhbi-
schofs und Jetzigen 1SCHNOIS Von ürzburg, B Friedhelm Hofmann, gelegt Als weıtere
Kommiss1ıonsmitglieder stehen ıhm der Erzbischof VON Bamberg, Dr Ludwig Schick,
WI1Ie Bıschof Dr an aus Erfurt AI Seıite Dıe Interessen der Österreichischen 1SCHNOTS-
konferenz nehmen in der Unterkommıiss1ıon der Erzbischof Von alzburg, Dr OI1S
Kothgasser, SOWIe der Bıschof VON (raz: Dr EKgon Kapelları, als ständıge Gäste mıt
Stimmrecht wahr. Beraten wırd das Gremium VonNn insgesamt s1ıeben Fachleuten für dıe
Bereiche Liturgie, Kırchenmusik. Spirıtualität, Psalmodie, Bıbel / Exegese SOWIEe Pastoral-
theologıe.

Arbeitsstrukturen der Unterkommission
Zur Umsetzung ihres inhaltlıchen Auftrages entwıckelte dıe Unterkommission ın Rück-

anbiındung dıe beteilıgten Bıschofskonferenzen zunächst eıne Arbeıtsstruktur, die 1<
1ıtät und Flex1bilität mıteinander verbındet. Als Auftraggeber stehen dıe beteiligten Bı-
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schofskonferenzen und dıe Liturgiekommıissıon der Deutschen Bıschofskonferen: der Un-
terkommıssıon VOL. Dies bedeutet strukturell, dass Entscheidungen der Unterkommiss1ıon
gegenüber den Auftraggebern lediglich Empfehlungscharakter en DIie Approbatıon der
VON der Unterkommıissıon vorbereıteten GGB-Inhalte steht alleın den Herausgebern des

Gotteslob
en ihrer Anbındung übergeordnete Gremien Schalitite sıch die Unterkommission

eiıne eigene Arbeıtsebene. deren Grundstruktur dre1 Bereiche mıt insgesamt zehn Arbeıts-
SIUuDPCH umfasst:

Bereich Gesänge Arbeıtsgruppe (Lieder
Arbeıtsgruppe {{ (Nıcht-lledmäßige Gesänge Gregorianık)
Arbeıtsgruppe 111 (Psalmodie
Arbeıtsgruppe (Musikalısche Begleıitpublıkationen)

Bereich Texte Arbeıtsgruppe (<  [
Arbeıtsgruppe VI (Katechetische TEXEC)
Arbeıtsgruppe VII (Bılder. Bıldtexte, ografische Gestaltung

Bereich Liturgie: Arbeıtsgruppe 111 (Eucharıstıe Ordo mM1SSsae)
Arbeıtsgruppe (Andere sakramentlıche Feıern, Sakramentalıen
Arbeıtsgruppe (weıtere gottesdienstliche Feıern)

ach personeller Besetzung der Arbeıtsgruppen nahmen diese 1m Maı 2004 hre Tätigkeıt
auf. eıtdem dıenen Studientage der Unterkommıissıon mıt den AG-Leıtungen der Feınab-
stiımmung der jeweılıgen Arbeıtsaufträge, der Koordination gremlıenübergreiıfender (010) 91°
ratıonen SOWI1eEe der Behandlung allgemeınverbindlıcher inhaltlıcher orgaben der (rottes-
/ob-Erstellung.
a) Irennung VOoO. Entscheidungs-, Arbeits- und Autorenebene

DıIe mıt dem jetzıgen Gotteslob einhergehenden zwliespältigen Erfahrungen eıner poradı-
schen Vermischung VOIN Entscheidungs-, Arbeıts- und Autorenebenen wiırkte sıch ebenfalls
auf dıe Gestaltung der Arbeitsstruktur der Unterkommission GGB AaU>, ämlıch HIC eıne
orundsätzlıche Irennung dieser Bereıiche. SO egegnet dıe VO  — en (ehrenamtlıchen) Miıt-
ghıedern der Arbeıtsgruppen unterzeichnete Erklärung ZUTF Mitarbeilt, dass S1e selber grund-
sätzlıch keıne Autoren VON GGB-Inhalten se1n sollen, VOoON vornhereın jeglıchem erdac

GGB Miıtwirkende könnten hre tellung dazu missbrauchen, eigene er‘' In das Bieidhe

Gotteslob einzuschleusen. Girundsätze kennen aber auch Ausnahmen., über dıe dıe Unter-
kommissıon und nıcht etwa dıe Arbeıitsebene 1im Eıinzelfall entsche1det.

b) Diözesanbeauftragte
ufgrun negatıver Erfahrungen eiıner offensıc  ıch spaten Eınbeziehung der IZ

Dıözesen In den Erstellungsprozess des Jetzıgen Gotteslobs äanderte dıe Unterkommiss1ıon
bewusst dıe damals gewä  © Arbeıtsstruktur und empfahl eine frühzeıtige Anbindung er

Projekt beteiligten Bıstümer. S1ie bat dıe Ortsordinarıen, für ihre (Erz-)D1özesen eiınen
Diözesanbeauftragten GGB erneNNen Seıit dem Frühjahr 2003 sınd dıe bestellten Bıs-
tumsvertreter NIOormMeE In den Entstehungsprozess des GB-Stammteıls einbezogen und
tellen als fachkundige Kkenner ihres Bıstums das dıözesane Bındeglied ZUTr Unterkommıis-
SION dar. Weıtergehende Vereinbarungen interd1özesaner Kooperationen fördern zudem
Synergien für dıie Erstellung der GGB-Ei1genteıle.
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C) Informelle Vernetzung
Wenn auch dıe Möglıchkeiten Medien nıcht immer 1UT vorte1ilhafte Auswırkungen

auf den Erstellungsprozess des GGB aben. Ssınd diese Neuerungen dem Bereıch des
internen Informations- und Materıalaustauschs e1in egen Von Begınn ihrer Arbeıt etz
dıe Unterkommission sowohl ZUT Ordnung der gewaltıgen Datenmengen als auch ZU
gremienübergreifenden Austausch VON nNnNalten auf den Eınsatz eigens geschaffener Intra-
net-Foren. Diese verknüpfen derzeıt nıcht NUur Entscheidungs- und Arbeıtsebenen der Un-
terkommıi1ss1on, sondern tellen auch den Datentransfer (und zwischen) den Dıözesanbe-
auftragten sıcher. Weıterhin steht eın eigenes Orum S: technischen Abwicklung des Pro-
JE AA erfügung und vernetz dıe Arbeıtsfelder VONn Layout, Notensatz und Verlag.

Rechtliche Strukturen

a) Herausgeber des GGB un hre orgaben
Das aktuelle Grotteslobh wırd VOoON der Deutschen Bıschofskonferenz, der Österreichischen

Bıschofkonferenz SOWIe VO Bıschof VOIN Bozen-Brixen herausgegeben.
Für dıe Entwıcklung des gemeInsamen ebet- und Gesangbuchs esteht diese alte

Herausgebergemeinschaft fort S1e hat Jedoch en übrıgen (Erz-)D1özesen des deutschen
Sprachraums dıe Möglıchkeıit eröffnet, den Erarbeitungsprozess des ünftigen (rotteslob
begleiten und gegebenenfalls einem späteren eıtpun ıtglie der Herausgeberge-
meıinschaft werden. Dies etrıifft dıe (Erz-)D1iözesen Luxemburg, Lüttich, Straßburg,
HZ und dıe deutschsprachigen Bıstümer der Schweiz, dıe derzeıt den Fortgang der
GB-Arbeiten beobachten und eTSst später über eine Übernahme des Grotteslob ent-
scheiden wollen

Als rechtlich verbindliche /uordnung dıözesaner SOWIe dıözesanübergreifender nhalte
des Buches en die B-Herausgeber aufgrund der mıt dem Jetzıgen Gotteslobh
verbundenen posıtıven Erfahrungen bereıts Irühzeıtig der bisherigen inhaltlıchen rob-
struktur festgehalten, das künftige ebet- und Gesangbuch wiederum explızıt In Stamm-
und Dıözesanteil glıedern. Der Stammte:il dıent der Wıedergabe überdiözesaner nhalte,
während dıe Fıgenteile insbesondere regıonale Tradıtionen der (Erz-)Dıözesen aufgreıfen
sollen

Die verlegerische Aufgabe übernıimmt für dıe Herausgabe des GGB-Stammteils wıeder-
dıe Katholische Bıbelanstalt In Stuttgart

b) Vertragskorpus ZU. GGB
Da dıie Unterkommission lediglich dıe Kompetenz ZUT inhaltlıchen Gestaltung des GGB-

Stammteıils besıitzt, werden alle FGOC  1ıchen und finanzıellen Belange des künftigen (rottes-
Iob VOoNn einer eigenen Arbeıtsgruppe der Herausgeber behandelt Dieses Gremium hat ın
den v  (0) Jahren dıe Z.UT Veröffentlichung Dıözesanausgaben erforderlichen
Musterverträge erstellt und somıit die bestehenden RKRechtsbeziehungen geordnet. Diıese
tellen sıch für dıe Herausgabe des Stammteıls WI1Ie olg dar

Dıie Herausgeber des Stammteıls schlıeßen A Zwecke se1iner Veröffentlichung mıt
einem Hauptverlag einen Hauptvertrag ab Diese Vereinbarung regelt nıcht NUur dıe
rage des Drucks und der Verbreıitung des GGB sondern raum: beispielsweise weıte-
Icnı (Erz-)D1özesen 1im deutschen Sprachgebiet dıe Möglıchkeit e1In, einem Späte-
IcNMK Zeıtpunkt dem Vertrag be1izutreten und Mıtherausgeber des GGB werden.
Der Autorenvertrag regelt dıe Vereinbarungen ZU TWEer'! Jener Nutzungsrechte, dıe
Z Abdruck geschützter nhalte des Stammteıls erforderlich sınd.
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Miıt wen1gen Modifikationen lässt sıch das ZU Stammteıl gehörende Vertragswerk auf
dıe Herausgabe der Diözesanteılle übertragen:

In Entsprechung des Hauptvertrags 11USS jede (Erz-)D1özese ZUT Herausgabe iıhres
Kıgenteıls mıt einem (Diözesan-) Verlag eiınen Verlagsvertrag abschließen
Weıterhın Ssınd 116 Abschluss entsprechender Autorenverträge alle erforderlıche
Nutzungsrechte für dıe geschützten nhalte des Diözesanteıls erwerben.
Ergänzt wırd das Vertragswerk RE en den Liızenzvertrag. Dieser raum den DIiöze-
sanverlagen dıie Lizenz E: in den Dıözesanausgaben nıcht NUr den Eıigenteıl, S0OT1-

dern auch den GGB-Stammteıl aDarucken dürfen
Schlıießlic wurde ZUT Beilegung etwalger Rechtsstreitigkeiten ein Schiedsvertrag vorbe-

reıitet.

C) Liturgierechtliche orgaben
en den Üre weltliche Gesetzgebung erforderlıchen erträgen sınd be1 der AUEs

gestaltung des Gotteslob selbstverständlıc auch karchliche orgaben berücksichtigen,
die durchaus erheblıchen Einfluss auf dıe inhaltlıche Gestaltung elInes ebet- und
Gesangbuchs nehmen können. An dieser Stelle se1 beispielha auf Z7WEe]I möglıche Orga-
ben hingewlesen:
Liturgiam authenticam

Am 28 März 2001 hat dıe Kongregation für den Gottesdienst Un die Sakramentenord-
HUNS der Bezeiıchnung „Liturgiam authenticam “ dıe Instruktion Z ord-
nungsgemäßen usführung der Konstitution des 7Zweıten Vatikanıschen Konzıils über dıe
heilıge Liturglie” veröffentlich Nummer 108 dıeser Instruktion verpflichtet dıe ıschofs-
konferenzen, innerhalb VOIl fünf Jahren abh der Herausgabe der Instruktion „dıe erforderlı-
che Arbeıt den zuständıgen nationalen- oder dıözesanen Kommıssıonen und anderen Fach-
leuten ZU) übertragen, eın Direktorium oder eiıne ammlung der für den lıturgischen
Gesang bestimmten Texte herauszugeben. alüle solche ammlung soll für dıe notwendige
recogZnitio dıe Kongregatıon für den (jottesdienst und dıe Sakramentenordnung gesandt
werden‘‘‘

ıne uneingeschränkte Anwendung dieser egelung würde dıe Zusammenstellung eınes
GB-L1iederkanons wesentliıch davon abhängıig machen, ob dıe gewünschten Gesangstexte
Bestandte1 elInes VON den beteiligten Bıschofskonferenzen approbierten und VO eılıgen

rekognoszıerten Direktoriums bzw Repertoriıums S1Ind. Eın Rückegriff auf anderweiıtli-
SC, bıslang In der Liturgie verwendete, aber (noch) nıcht rekognoszierte Gesangstexte ware
emnach nıcht möglıch
Institutio generalis Missalis Romanıi (Editio ’DL tertia

In der Grundordnung des Missale Romanum Edıtıo pıca terti1a 2002 wırd 1m AB
schniıtt ADIE Gesänge “ unter der Nr 366 festgelegt, dass „ die 1im Ordo MISSAC stehenden
Gesänge, beispielsweise das gnNus Del, nıcht Urc andere Gesänge ersetzt werden“‘
dürfen Zum gegenwärtigen Zeıtpunkt besıtzt dıe Grundordnung des Römischen Mess-
uCcC als Vorauspublıkation noch keinen rechtlich verbindliıchen Charakter } Sollte S1e
jedoch elıner verbindlichen Vorgabe erwachsen, hätte auch dies entsprechende Auswir-
ngen auf dıie inhaltlıche Gestaltung des ebet- und Gesangbuchs.

Liturgi1am authenticam (2001)
Grundordnung des Römischen Messbuchs (2007) 158
Ebd U
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d) Finanzielle Aspekte des rojekts
Auf den ersten 1C scheinen finanzıelle Aspekte des rojekts bestenfalls bedingten Eın-

uUSSs auf strukturelle Anforderungen elines ebet- und Gesangbuchs nehmen.
Jedoch zeichnet sıch während der GGB-Erstellung immer deutlicher ab, dass manches
Wünschenswerte nıcht mehr bezahlbar ist. Angesiıchts der teilweise für dıe Werknutzung
verlangten ntgelte wırd für ein1ge nhalte prüfen se1n, ob der damıt verbundene finan-
zielle Aufwand noch rechtfertigen ist Dies gılt insbesondere für dıie Von der Unterkom:-
mMI1ss1ıon angestrebte Veröffentlichung Von nnNalten In Medien (Z Internet).

Inhaltliche Strukturen

a) Akzeptanzerhebung ZU. Gotteslobh
Keıine erapıe ohne Dıiagnose! Be1l der inhaltlıchen Gestaltung des ebet- und

Gesangbuchs konnte dıe Unterkommission auf konkrete Erfahrungen mıt dem Jetzıgen
Grottesloh zurückgreıfen. Sıe egte er besonderen Wert auf eiıne Analyse, dıe Bewährtes
WIe Mangelbehaftetes 1mM aktuellen ebet- und Gesangbuch auIidecC und nach den entspre-
henden Gründen orscht Dies geschah 1Im Rahmen eıner Akzeptanzerhebung auf dreıfache
Weılse:

Zum einen wurden alle verfügbaren wıissenschaftlichen Arbeıten und Beıträge erulert,
dıe FA G(rotteslob erstellt wurden. ber 110 Beträge konnten auf diese Weise I11-

mengetragen und nach inhaltlıchen Gesichtspunkten geordnet werden.
Als zweıte albnahme wurden alle Zuschrıiften ZU Grotteslobh ausgewertet, die über 30
re hıinweg beım Deutschen Lıturgischen Institut In TrIier gesammelt worden
INe Ordnung der schriftliıchen Empfehlungen nach den entsprechenden nNnNalten des
Gotteslob ermöglıcht den Arbeıtsgruppen der Unterkommission eın schnelles Zugrel-
fen auf dıe jeweıligen Hınweilse.
Die drıtte Komponente stellt eiıne ergänzende Umfrage ZU Stammte:il des Gotteslobh
dar. In F3 Prozent er Kırchengemeinden des deutschen Sprachraums wurden dıe In
Seelsorge, Kırchenmusik und Chorleitung Tätigen nach iıhren bısherigen Erfahrungen,
aber auch nach ihren Wünschen und Erwartungen eın Nachfolgewerk befragt.

Aus der Eınzelergebnissen, die VOIN der Unterkommission den nternet-
Portalen der Deutschen Bıschofskonferen und des Deutschen Liturgischen Instituts veröf-
tentliıcht wurden, selen beispielha ZWEeI Resultate Z Li1edbestand SOWI1eEe den Texten
des Jetzıgen Gotteslobh dargestellt”:
/Zum Liedbestand.

Auf dıe rage, welche konkreten „älteren Lieder‘“‘ Von den Nutzern des G(otteslobs 1m Jet-
zıgen Stammte:il vermiısst werden, wurden olgende Antworten abgegeben”

egne du, Marıa
Erde sınge, dass CS klınge

du fröhliche
chubert-Messe
est soll meın Taufbund
Tochter 10N
Meın Hırt ist Gott der Herr

Nachfolgende Lied-Aufstellungen sınd entnommen dus Unterkommission GGB (2003)Dıie Reıhenfolge ist nach abste1gender Anzahl der jeweılligen Nennungen geordnet.
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Menschen dıe iıhr wart verloren
ahrer Gott WIT glauben dır

10 Deınem Heıiland deinem Lehrer
aue Hımmel den (Gjerechten

12 ıng dem Önıg Freudenpsalmen
13 Wunderschön prächtige
14 Marıa Maıenkönıigıin
S Heılıgstea
16 omm omm Immanuel
15 [)as rab 1st leer
18 EKın anklıe SCI dem Herrn
19 Dem Herzen Jesu
20 Rosenkranzkönıigıin

olgende „NCUCIC Lieder‘“‘ wünschen siıch dıe Befragten ünftigen GGB®
Von guten Mächten wunderbar geborgen
Wenn das rot das WLr teilen
Komm Herr L UNS

elig seid ihr
Unseren WW erln Fest
WoO Menschen sich verzgeSSsch
Meine Grenzen
Bewahre UNS Gott
Suchen und fragen
Kleines Senfkorn offnung
Laudate NEe, gentes
Ing: dem Herrn alle Völker und Rassen

TE Ich obe Meinen Gott
14 Wenn WILFr das en teilen

Wo WEl oder rel
Danke für diesen orgen

K A nicht auf in den dorgen dieser elt
I8 Grott gab UNS tem
I9 Gottes Wort LST WIEe H derA

Wir PFELISCH deinen Tod

Bewertung VonN Gebeten und Katechetischen Texten
Wesentliche 101 galt insbesondere den Textteıilen des Gotteslob *

DiIie Andachten Gotteslob werden als abstrakt und als belehrend bewertet. Ge-
wünscht wurden Andachten 1ı ıle früherer Diözesangebetbücher mıt Wechselgebe-
ten mıt eindeutigem Anbetungscharakter
Insgesamt wırd dıe Gotteslob verwendete Sprache als unverständlıch oberlehrerhaft
und integraiiVv bezeichnet DıiIe Probanden aäußerten für das kKünftige ebet-
buch den unsch nach spirıtuellen Texten mıt fundıertem theologischem Gehalt ZUT

Bewältigung VON Lebens und Krisensıtuationen SO wünschen dıe Befragten C11C the-

Sıehe Fußnote
Unterkommissıon GGB (2003) TE
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matısche Erweıterung der Texte Aspekte WI1Ie „Bewahrung der chöpfung‘ oder
„Sprachlosigkeıit angesıichts VOI Katastrophen‘‘.

Die Unterkommissıon hat alle Ergebnisse der Akzeptanzerhebung den Arbeıtsgruppen als
eıne wesentlıche Arbeıtsgrundlage Z erfügung gestellt. ugle1c diıent dıe Evaluatıon als
ergänzendes Prüfkriterium der aktuellen GB-Arbeıt

D) Gliederungsstruktur des GGB
Strukturell wesentlich für die Gesamterarbeıtung des GGB War der irühzeıtige Entwurf

eilıner ersten Gliederung des GGB-Stammteils Dıiıe Akzeptanzerhebung 7Zu Gotteslob för-
derte diese Aufgabe urc eın eindeutiges V otum, dıe bereıts gute und ewährte truktur
des Grotteslobh als rundlage für eiıne Welterentwicklung nutzen und bıslang bestehende
Ordnungsproblematıken eıner besseren Lösung zuzuführen. Dementsprechend hat dıe Un:
terkommıiss1ıon be1l der Entwiıcklung der Gliederung des GB-Stammteıils besonderen Wert
auf hohe Praktıkabilität gelegt und dıe klassısche Gliederung des Gotteslob etwaıgen spezIl-
1SC lebens- oder sakramententheologischen Entwürfen VOTSCZOSCHNH. ach Bestätigung
dieser Grundsatzentscheidung uUurc dıe beteilıgten Bıschofskonferenzen hat sıch 1Im Ver-
auf des bısherigen Arbeıtsprozesses olgende dreigliedrige Struktur für das LCUC ebet-
und Gesangbuch entwiıckelt:

Geistliche Impulse für das tägliche en
Bıbelschule
Gebetsteil
Häusliche Feıiern

Psalmen, Lieder Un Gesänge
Psalmen, Cantıca
Lieder, Hymnen, Sequenzen, Kehrverse
Lıtanelen

Gottesdienstliche Feiern
Sakramente
Sakramentalıen
Tagzeıtlıturgien
Wort-Gottes-Feıier
Andachten

Dıe derzeitige Weıterentwıcklung diıeser Gliederung einem detaıiılherten Inhaltsver-
zeiıchnıs des GB-Stammteıls ermöglıcht den beteiligten Dıözesen, zeıtliıch parallel iıhre
Eıgenteıle inhaltlıch konzıpleren und den Stammte:iıl regionale Aspekte und TIOTr-
dernisse ergänzen.
E} Probepublikation ZU. GGB

Als Absıcherung ihrer bısherigen Tätıgkeıt hat dıe Unterkommıiss1ıon VO Advent 2007
bIs Pfingsten 2008 In ausgewählten Pfarreıen er Projekt beteiligten (Erz-)D1özesen
eiıne rprobung erster Arbeıitsergebnisse durchgeführt Sıe verfolgte damıt das Ziel;
einem möglıchst en Zeıtpunkt dıe bıslang VON ihren Gremien erstellten orlagen auf
ihre Gemeindetauglichkeit und Akzeptanz hın überprüfen und konkret bestehende Fra-
SCH abzuklären Insbesondere wurden olgende nhalte eıner Erprobung unterzogen:

NEeUu entwickelte Häusliche Feiern Advent und ZU. eiligen en SOWI1eEe eın
Hausgebet für Verstorbene:
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vervollständıgte Tagzeitenliturgie-Modelle
einschließlic HCUu entwıckelter alternatıver Modellformen:
1ICU konzıpierte Andachten und katechetische X16
fremdsprachıge und mehrstimmiıge Gesänge;
Neues Geilstliches Liedgut SOWIl1e
verändertes Layout.

Je nach TO eiıner Diözese wurden dre1 bıs sechs Pfarreıen eiınes Bıstums als Erpro-
bungsgemeinden DiIe konkrete Auswahl der insgesamt 186 Pfarrgemeinden
erfolgte bereıts Anfang des Jahres 2007 urc dıe Diözesanbeauftragten der beteiligten
Bıstümer.

Dıiıe mıt den unterschiedlichen nnNalten der Probepublıkatıon verbundenen Fragestellun-
SCH erforderten wiederum ın jeder Pfarrgemeinde dıe Bıldung VON fünf Befragungsgruppen:

Befragungsgruppe: Die Gottesdienstgemeinde
ach Gottesdiensten wurden alle Gemeindemitglıeder gebeten, muıttels verschiedener Kın-
reißzettel persönlıche Bewertungen der Tagzeıtlıturgien, Andachten, W ort-Gottes-Feıer.,
aber auch VON Mehrstimmigkeıt und Mehrsprachigkeıt der Gesänge abzugeben.

Befragungsgruppe: Familien
In jeder Erprobungsgemeinde en fünf bıs zehn Famılıen Hause das Hausgebet IM
Advent, dıe Feier eiligen en SOWI1e das Hausgebet für Verstorbene erprobt SOWIE
hre Eınschätzung Layout und Registern abgegeben

Befragungsgruppe Aktive Gemeindemitglieder
Jugendliche wI1Ie auch erwachsene Frauen und Männer unterschiedlichen Alters gaben hre
ewertungen ZUT Bıbelschule, ZU Gebetsteıl SOWI1eEe katechetischen lexten und ınfüh-
rTunNngscCh ab

Befragungsgruppe: Theologisch-pastorale Experten
Unter Eiınbeziehung VoN Gottesdienstbeauftragten und Gottesdienstleitern wurden aupt-
und nebenamtlıche pastorale Kräfte der Erprobungsgemeinden gebeten, verschıedene nhal-
te der Probepublıkatıon unfter dem Blickwinke derer beurteılen, dıe Gottesdienste vorbe-
reıten, pastoral begleıten, leıten und lehren nter dieser Perspektive wurden FEınführungs-
X  9 Tagzeıtlıturgien aber auch Gregorlilani und Layout bewertet.

Befragungsgruppe: Kirchenmusikalische Experten
aupt- und nebenamtlıche Organısten, Chorleıiter und antoren WI1Ie auch ehrenamtlıche
Kırchenmusıker. dıe regelmäßıg wöchentlıch iıhren Dienst In der Erprobungsgemeinde
versehen, beurteilten Tagzeıtlıturgien, regorlanı SsSow1e dıe Akzeptanz VON Gesängen
einschlielßlic der Gemeindetauglichkeıit VOIl Mehrstimmigkeıt und Mehrsprachigkeıt.

Die Probanden gaben hre Beurteilungen ın einem eigens geschaffenen, persönlıchen In-
ternet-Fragebogen ab DiIe Ergebnisse der Gemeindebefragung mıttels Einreißzettels WUT-

den In den Pfarreıen VOT zahlenmäßlg erfasst und ebenfalls der Unterkommissıon ZUSC-
leıtet. ach professioneller Auswertung lıegen seıt September 2008 alle Evaluationsergeb-
nısse den Arbeıtsgruppen der Unterkommissıion SOWIeEe den beteiligten Dıözesen als weiıtere
Arbeitsgrundlage VOL. em sınd dıe Ergebnisse 1im nternet veröffentlich

Begleitpublikationen
IDIe ZU ünftigen Gotteslob erforderlıchen Begleitpublikationen nehmen ebenfalls struk-

turellen Eıinfluss auf den Erstellungsprozess des ebet- und Gesangbuchs. Insbeson-
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dere gılt dıes für musıkalısche Begleıtmaterıialıen. Erfahrungen ZU jetzıgen Gotteslob
zeigen, dass sıch dıe verspätete Veröffentlichung des Orgelbuchs eın Jahr nach Erscheinen
des G(rotteslobh negatıv auf dıie Annahme und Nutzung der amm-Gesänge ausgewirkt hat
er bereıtet dıe Unterkommuission paralle ZUT GGB-Erstellung dıe erforderliıchen rgel-
und Klavıerbegleitungen für alle musıkalıschen nhalte des Stammteıls VOTL, dıiese zeılt-
gleich mıt dem auptwer. veröffentlichen

DIie musıkalıschen Begleıtmaterialıen riıchten sıch Organısten bzw Pıanısten mıt C
Examen-Nıveau. Grundsätzlich sınd dıe Orgelbegleıitungen vierstimm1g ausgelegt; darüber
hınaus werden einem Kernbestand der GGB-Gesänge auch dreistiımmıge Orgelbegle1-
tungen gewünscht.

DIie Klavıersätze sınd instrumentenspezifisch gestaltet, tellen also keıne UÜbernahme VonNn

Orgelsätzen dar em sollen S1Ee auch als Notenmater1al für eın kleines NsemDble dıenen
können.

Dıie ZU Jetzıgen Gotteslobh bereıts erstellten, ZUT Veröffentlichung anstehenden Bläser-
Satize werden auch für das ünftiıge ebet- und Gesangbuch verwendet werden können.

UÜbersehen wırd häufig dıe ernst nehmende Eınflussnahme der Erstellung Von rgel-
und Klavierbegleitsätzen auf das Liedrepertoire des GB-Stammteıls Die Unterkommissıi-

sıeht 6S ämlıch als erforderliıch d dass CS jedem Gesang eınen nıcht DUr spiıelbaren,
sondern auch qualıtativ utlen Begleıtsatz g1bt Diesem nlıegen steht jedoch ZU Teıl dıe
orderung ein1ger Autoren gegenüber, ihren Melodıiekompositionen zwingend dıe VOoN
iıhnen ebenfalls erstellten Begleıtmaterialıen verwenden mMusSsen Für dıe Probepublıkatıi-

ist dıe Unterkommission auf diese Vorgabe eingegangen Für eın Hauptwerk, das wI1Ie-
derum eıne (GJeneration lang Menschen 1im Beten und Singen unters  zen soll, Ssınd derartı-
SC Verpflichtungen unter einem anderen 1C beurteılen. Gegenwärtig ist er nıcht
auszuschlıießen, dass gewünschte Gesänge nıcht abgedruckt werden, weıl S1e nıcht mıt
gee1igneten Begleıtmaterialıen versehen werden dürfen

Im Übrigen sınd alle Z GB-Stammteıl bereıts dargestellten strukturellen Abläufe auf
jede einzelne Begleıtpubliıkation übertragen. Dıies gılt sowohl für dıe ıinha  11 Ausges-
taltung WIeE auch für rechtliıche und finanzıelle Aspekte dieser Veröffentlichungen.

Leitliche Struktur Ausblick
Das aktuelle Grottesloh blickt auf eiıne EeIW: zwölhHährıge Entstehungsgeschichte zurück.

DIie Unterkommission GGB hat 1Im Maı 2004 hre Arbeıtsgruppen mıt dem unsch auf den
Weg geschickt, dıie Vorbereıtungszeıt des ebet- und Gesangbuchs möglıchst urz

halten ach Abschluss und Auswertung der Probepublikationsergebnisse ist dıe
Schlussphase der GGB-Erstellung angebrochen. In den nächsten sechs oOnaten üUürften
wesentlıiche e1e des Gotteslobh aus IC der Unterkommission tertiggestellt se1IN.
mgeke dıe Unterkommıissıon auf dıe approbıerten und rekognoszierten Überset-
ZUNSCH des Messbuchs SOWIeE der 1bel, weıtere wichtige GB-Arbeıiten urch-
ren können. er ist eiıne onkrete Angabe eines Veröffentlichungsdatums des
künftigen Gotteslob nıcht möglıch

ITrotz dieser zeıitlıchen Unwägbarkeıten arbeıtet dıe Unterkommıission mıt unvermiıinderter
Intensıtät der Fertigstellung des GGB., CS sodann den übergeordneten Entsche!1-
dungsgremien ZUT Approbatıon vorzulegen. Dieser Bestätigung wırd eıne odı-Phase der
beteiligten Bıschofskonferenzen SOWIEe des 1SCHNOLTIS VON Bozen-Brixen vorausgehen. aral-
le] diesem Prozess erfolgt dıe Erarbeıtung er dıözesanen Fıgenteıile.
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ach vollständiıger Fertigstellung er nhalte wiıird dıe abschlıeßende Herstellungsphase
des ebet- und Gesangbuchs mıt Druck, Aufbindung und Verteijlung der RBücher
noch einmal etwa eın Jahr In Anspruch nehmen.

Be1l en Schwierigkeıten, dıe sıch 1m Rahmen der Erarbeıtung eines Gotteslob CI-

geben, sieht dıe Unterkommuissıon nach w1e VOT 1im künftigen ebet- und Gesangbuch eıne
wesentliche Chance., dıe Zukunft uUuNsSCICI Kırche und Pfarrgemeinden gestalten. el ist
CS unsch der Entsche1idungsträger, den katholıschen Christen eın „„Vademecum“ dıe
and geben, das eıner immer t1efer gehenden lebendigen Beziıehung Gott efähıigt
und In den unterschiedlichsten Lebenssıtuationen helfend ZUT Seıte steht So besteht dıe
Chance, Uurc eıne NCUC Auswahl und Neugestaltung VON nnNalten ein ebet- und Gesang-
buch schaffen, das den Chrısten ber den Kırchenraum hınaus ans Herz wächst und Ss1€e
immer wıieder mıt anderen ZU Beten und Sıngen vereınt.

DIie Rısıken dieses gewaltıgen rojekts sınd ebenso offensıchtlıch In eiıner Gesellschaft,
dıe immer stärker auf Individualisıerung ausgerichtet scheınt. ist 6S mehr als 1U schwer,
eıne allgemeın akzeptierte Auswahl VON Liedern und lTexten reffen Die hohe Indıvidua-
lısıerung legt schon Jetzt dıe Vermutung nahe, dass sıch dıe künftige eptanz des GGB
alleın dem Kriterium CSSCI lassen INUSS, w1e viele selner persönlıchen Lieblingsliıeder
und -gebete der bewertende GGB-Nutzer 1m Nachfolgewer des Gotteslob wıiederfindet.
e3 wırd vielTac. übersehen, dass eın ebet- und Gesangbuch gerade eın Buch der COM-

MUNILO, der Kırche Ist, das VoNn jedem Christen dıe Bereitschaft abverlangt, auch das
des anderen sprechen und in das Lied des anderen mıt einzustimmen.

So gesehen biletet das E tle GGB Chancen, dıe weıt über eine gelungene inhaltlıche Ge-

staltung des Buches hinausgehen: ämlıch UTE eıne gufte Eınführung des künftigen (TJ0T-
teslob den Sınn für das persönlıche WI1Ie gemeinschaftliıche Sıngen und eten ZU Lobe
Gjottes NEeCUu entfalten.
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